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Leipzig multimedial  
erleben

Mit Ihrem Smartphone, Tablet-PC oder 
Computer können Sie viele Sehens-
würdigkeiten Leipzigs nun auch in 
bewegten Bildern erleben. Ergänzt 
wird das multimediale Angebot durch 
Hörstücke voller Hintergrundinforma-
tionen über die sächsische Metropole.  

Bitte beachten Sie, dass beim Aufruf der 
Fil me und Audio-Features über das Handy 
Kosten bei Ihrem Mobilfunkanbieter entste-
hen können. Im Ausland fallen Roa ming-
Gebühren an.

Reise-Video:  
Leipzig
QR-Code scannen oder 
dem Link folgen:  
www.adac.de/rf0026

Im Buch finden Sie bei ausgewählten 
Sehenswürdigkeiten QR Codes sowie 
Internet-Adressen.

Q

Öffnen Sie den QR Code-Scanner  
auf Ihrem Handy und scannen Sie 
den Code. Gut geeignet sind Apps  
wie barcoo oder Scanlife.

W

Sollten Sie kein Smartphone besitzen, 
dann nutzen Sie bitte die neben dem 
QR Code stehende Internet-Adresse.

R

Die meisten Apps schla-
gen Ihnen nun ein Pro-
gramm zum Öffnen von 
Film oder Audio-Feature 
vor. Das iPhone startet 
sie automatisch. Am 
flüssigs ten laufen die 
Filme bei einer WLAN-
oder 3G-Verbindung.

E



Messestadt, Universitätsstadt, Bach- und 
Buchstadt – Leipzig trägt viele ehrenvolle 
Beinamen. Und tatsächlich hat die sächsi-
sche Metropole mindes tens ebenso viele 
Facetten: Die Stadt an der Pleiße verfügt 
über ein reiches Kulturangebot und weit-
läufige Gründerzeitviertel, trumpft auf 
mit Buchmesse und Bachfest, Universitä-
ten und dem Gewandhausorchester.

Handel und Wandel  
›Unter den Linden‹

Leipzigs Geschichte beginnt im frühen 
Mittelalter. Im 11. Jh. erwähnt eine Urkun-
de erstmals die Siedlung Urbs Libzi, ›Un-
ter den Linden‹. Ein kaufmännischer Geist 
muss den Leipzigern quasi in die Wiege 
gelegt worden sein. Denn schnell wuchs 
der Ort dank seiner günstigen Lage an 

der Kreuzung der wichtigen mitteleuro-
päischen Handelswege Via imperii und 
Via regia zum Markt heran. Das kaiserli-
che Messeprivileg von 1497 beflügelte 
das Wirtschaftsleben noch mehr, das 
geistige Leben der folgenden Jahr hun-
der te war aufgeschlossen, da von Protes-
tantismus und der Universität bestimmt.

Hier spielt die Musik

Das Leipziger Handelsbürgertum leis tete 
sich schon früh den Luxus der Schönen 
Künste. Johann Sebastian Bach und 
Philipp Telemann gehörten zu den Gro-
ßen der Musik, die in der wohlhabenden 
Messestadt lebten und arbeiteten, später 
waren es Felix Mendelssohn Bartholdy 
und Robert Schumann, Albert Lortzing 
und Gus tav Mahler. Der Thomanerchor 

Leipzig Impressionen
Vom musikalischen Wohllaut einer Messe-  

und Bücherstadt



Oben: Herzlich willkommen – einladend 
weite Hallen der Leipziger Messe
Mitte: Weltberühmt für glockenhelle  
Knabenstimmen – Thomanerchor
Links: Der Turm des Neuen Rathauses,  
das City-Hochhaus und der Glockenturm von 
St. Trinitatis prägen Leipzigs Silhouette

Kassen leistet sich die Stadt all diese kul-
turellen Einrichtungen bis heute – sehr 
zur Freude ihrer Bürger und Gäste.

Auch das Festivaljahr bietet einen 
bunten Reigen, vom Festival a cappella 
und Bachfest über das Festival für Doku-
mentar- und Animationsfilm bis zum 
Som mertheater im Gohliser Schlöss-
chen, von der Schumann-Festwoche zu 
den Mendelssohn-Festtagen, von den 
Jazztagen zu Open-Air-Events auf der 
Parkbühne. Ein weiteres Großereignis ist 
Leipzig liest während der Buchmesse.

Wendegeschichten

Dass es in Leipzig wieder Raum für Krea-
tivität gibt, haben die Leipziger nicht zu-
letzt ihrem eigenen Mut zu verdanken. 

und das Große Concert des Gewand-
haus or ches ters bringen noch heute die 
Kompositionen dieser Meister zu Gehör. 
Oper, Theater und meh rere Museen bie-
ten seit dem 18. und 19. Jh. Abwechslung 
vom merkantilen Alltag. Trotz knapper 
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Denn eines der Epizentren der Friedli-
chen Revolution in der DDR war die 
Leipziger Nikolaikirche. Im Herbst 1989 
erwuchsen aus den allwöchentlichen 
Friedensgebeten erst kleine, bald große 
Demonstrationen. Schließlich waren es 
über 100 000 Menschen, die ihren Protest-
zug über den breiten Cityring führten 
und sich zur Schlusskundgebung am 
 Au gus tus platz versammelten – für Fort-
schritt, Demokratie und schließlich auch 
die deutsche Einheit. Sowohl an die 
dunklen Seiten der DDR, wie die Stasi, als 
auch an den Mut der Leipziger erinnern 
das Museum in der ›Runden Ecke‹ und 
das Zeitgeschichtliche Forum.

Messetrubel und Leseleidenschaft

Genau wie die schönen Künste befruch-
tet der Handel in Leipzig seit jeher auch 
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die Literatur. Am Ende des 19. und zu Be-
ginn des 20. Jh. avancierte Leipzig näm-
lich zur wichtigsten Buchstadt Europas. 
Rund 140 Verlage  waren hier ansässig, 
dazu unzählige grafische Betriebe, Dru-
ckereien, Buchbindereien, Buchhandlun-
gen und Antiquariate. Auch wenn nach 
dem Zweiten Weltkrieg viele Unterneh-
men in den Westen abwanderten, blieb 
doch viel kreative Energie erhalten. Pro-
fessoren und ehemalige Studenten der 
Leipziger Hochschule für Grafik und 
Buchkunst bilden ein Netzwerk, dessen 
Fäden in der Alten Baumwollspinnerei 
zusammenlaufen. Hier haben Buchdru-
cker, Maler und Kunsthandwerker neben 
Performancekünstlern ihre Ateliers. Mit 
etwas Glück trifft man sogar auf einen der 
Stars der Neuen Leipziger Schule um Neo 
Rauch. Gezeigt werden ihre Werke in der 



Galerie EIGEN + ART, die sich ebenfalls auf 
dem Gelände der Alten Baumwollspin-
nerei befindet. 

Andere Orte für frischen Kunstgenuss 
sind die Moritzbastei und die Galerie für 
Zeitgenössische Kunst. In Letzterer kann 
der geneigte Besucher sogar übernach-
ten – ein inspirierendes Erlebnis. 

Neues Leben für alte Fabriken

Ein alter Spruch besagt, dass in Sachsen 
»der Reichtum in Chemnitz erarbeitet, in 
Leipzig vermehrt und in Dresden ausge-
geben« werde. Und so ist in Leipzig, der 
Stadt der Reichtumsvermehrung, die 
lange Indus trie- und Handels tradition 
allgegenwärtig. Von der Brandenburger 
Brücke etwa blickt man über Schornstei-
ne, alte Fabrikgebäude und aufgelassene 
Lokschuppen auf das 200 m breite Schie-
nenband, das auf den gründer zeitlichen 
Hauptbahnhof zuläuft. Zur Bauzeit war 
er der größte Kopfbahnhof  Europas. Und 
die lange Industriegeschichte wirkt bis 
heute fort. Seit den 1990er-Jahren haben 
Porsche und BMW ihre Werke immer 
weiter ausgebaut, und die Deutsche-
Post-Tochter DHL betreibt am Leipziger 
Flughafen ihr internationales Drehkreuz. 

Längst hat man den Reiz der In dus trie-
 ar chi tek tur aus rotem und gelbem Klin-
ker auch in den Außenbezirken entdeckt. 
Ein alter Gasometer wird vom Künstler 
Yadegar Asisi für seine riesigen 360°-Pan-
oramen genutzt, und die Buntgarnwer-
ke wurden zu mondänen Lofts, die be-
reits erwähnte Alte Baumwollspinnerei 
zu Ateliers umgebaut. 

Wo Fleiß, Kommerz und Kunst so eng 
beeinander liegen, darf auch gefeiert 
und getafelt werden. Entsprechend groß 
ist die Zahl der Szenekneipen und ele-
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Links: Durch die Eingangshalle des impo-
santen Leipziger Hauptbahnhofs strömen 
täglich rund 120 000 Reisende
Oben: Ein Affenleben im Leipziger Zoo; das 
Gohliser Schlösschen – heiteres Landpalais 
und traditionsreicher Kulturtreffpunkt (Mitte);  
eine Büste von Johann Sebas tian Bach emp-
fängt Gäste in der Nikolaikirche (unten)
Unten: Klassik auf Weltniveau wird im  
Leipziger Gewandhaus zelebriert



1268  Durch das markgräf-
liche Geleitschutzprivileg 
wird Leipzig zum sicheren 
Fernhandelsplatz, der da-
mals bereits mit einer Stadt-
mauer gesichert ist. Es ent-
stehen Oster- und Mi cha e-
lis markt, die Vorläufer späte-
rer Messen.
1273  Die Stadt erhält das 
Münzrecht.
1380  Das erste Leipziger 
Stapelrecht wird erlassen, 
das durchreisende Kaufleu-
te verpflichtet, ihre Waren 
eine bestimmte Zeit lang in 
der Stadt anzubieten.
1409  Gründung der Leip-
ziger Universität durch 46 
deutsche Ma gis ter und 369 
Studenten, die ihre bisheri-
ge Universität in Prag aus 
Protest gegen ihre Diskri-
minierung im Rahmen der 
tschechisch-nationalen Be-
wegung verlassen.
1458  Die bis 1904 beste-
hende Neujahrsmesse wird 
als dritte jährliche Messe in 
Leipzig eingeführt.
1481   Der Wanderdrucker 
Marcus Brandis druckt für 
die Dominikaner das erste 
Buch in Leipzig, einen Kom-
mentar zur Apokalypse.
1485   Leipziger Teilung 
zwischen Kurfürst Ernst und 
Her zog Al brecht. Leipzig fällt 
dem Albertinischen Sachsen 
zu. – Kunz Kachelofen rich-

um 700 n. Chr.  Westslawi-
sche, sorbische Bauern grün-
 den am Zusammenfluss von 
Pleiße, Weißer Els ter und 
Parthe die Siedlung ›Lipzk‹.
930  König Heinrich I. der 
Sachse erobert und christia-
nisiert das altsorbische 
Siedlungsgebiet zwischen 
Saale und Elbe.
1015  Der Chronist Bischof 
Thietmar von Merseburg er-
wähnt erstmals ›Urbs Libzi‹.
1165  Markgraf Otto der 
Reiche von Meißen verleiht 
Leipzig das Stadt- und Markt-
recht. Die Nikolaikirche wird 
dem Patron der Kaufleute 
geweiht.
1212  Markgraf Dietrich der 
Bedrängte von Meißen stif-
tet das Au gus tiner-Chor-
herrenstift St. Tho mas, Kai-
ser Otto IV. bestätigt es noch 
im selben Jahr. Zum Stift 
ge hört ein Knabenchor, der 
erstmals 1254 als Thoma ner-
chor erwähnt wird.
1216   Die Bürgerschaft Leip-
zigs lehnt sich wegen Ein-
griffen in Stadtangelegen-
heiten gegen Markgraf Diet-
rich auf. Dieser überfällt und 
ver wüs tet die Stadt und 
 lässt drei Zwingburgen an-
legen, darunter die alte Plei-
ßenburg.
1230  Gründung des Pauli-
nerklosters der Dominika-
ner am Grimmaischen Tor.
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Geschichte, Kunst, Kultur im Überblick
Von Chören und Kaufleuten,  
Theologen und Komponisten

tet die erste feste Druckerei 
in der Stadt ein.
1492  Erstmalig sind aus-
wärtige Buchhändler auf den 
Leipziger Messen nachweis-
bar. Die Angermühle stellt 
das erste Papier in Leip zig her.
1497  Kaiser Maximilian I. 
verleiht das Messeprivileg, 
das die drei Leipziger Märk-
te bestätigt und ihre Dauer 
auf je acht Tage festlegt so-
wie die Einrichtung neuer 
Märkte in den umliegenden 
Bistümern verbietet.
1498 Die Tuchmacher bau-
en am Neumarkt das Ge-
wand haus, ihr Innungs- und 
Messehaus.
1500  Silberfunde im Erz-
ge birge bringen großen 
Wohl stand in die Region. 
Leipzig hat um die 8000 
Einwohner.
1507  Das zweite kaiserli-
che Messeprivileg erhebt 
die Leipziger Messen zu 
Reichsmessen und dehnt 
das Markt- und Stapelrecht 
der Stadt auf 15 Meilen (= 112 
km) im Umkreis aus.
1508  Herzog Georg ver-
leiht der Stadt die Gerichts-
barkeit.
1514  Papst Leo X. bestätigt 
das Messeprivileg.
1519  Vom 27. Juni bis 15. 
Juli findet in der Pleißen-
burg die Leipziger Disputa-
tion zwischen Martin Luther 
und Andreas Karlstadt auf 
der einen und dem Theolo-
giepro fessor Johann Eck auf 
der anderen Seite statt. 
1521  In Leipzig ergeht ein 
Verbot bezüglich der Schrif-
ten Luthers.
1535  Heinrich Stromer von 
Auerbach, Kaufmann und 
Rektor der Universität, baut 

Über Glaubensfragen disku-
tieren Luther und Eck bei der 
Leipziger Disputation 1519 
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1678–87  Bau der Han dels-
börse am Naschmarkt.
1687  Christian Thomasius 
kündigt an der Universität 
die erste Vorlesung in deut-
scher Sprache an und muss 
nach harten Auseinander-
setzungen mit Verfechtern 
der lateinischen Sprache 
Leipzig verlassen.
1700  Die Stadt hat gut 
25 000 Einwohner. Vor den 
Stadttoren wachsen die Vor-
städte, zwischen ihnen wer-
den barocke Bürgergärten 
angelegt, die heute jedoch 
alle zerstört sind.
1719  Bernhard Christoph 
Breitkopf gründet den ers-
ten Musikverlag.
1720  Mit der Eröffnung 
des Lokals Coffe Baum wird 
das Kaffeetrinken in Sach-
sen populär.
1723  Johann Sebastian Bach 
übernimmt das Amt des 
Thomaskantors.
1730  Johann Christoph 
Gott sched, der Reformator 
des deutschen Theaters, 
übernimmt die Professur für 
Dichtkunst an der Leipziger 
Universität.
1743  Das ›Große Concert‹, 
Vorläufer des Gewand haus-
orchesters, spielt erstmals 

im Gasthaus Drey Schwa-
nen am Brühl.
1754  Johann Gottlieb Im-
manuel Breitkopf erfindet 
bewegliche Notenlettern 
und den Notentypendruck.
1755/56  Der Kaufmann 
Cas par Richter lässt sich im 
Dorf Gohlis eine schlossarti-
ge Residenz, das Gohliser 
Schlösschen, erbauen.
1756  Ausbruch des Sie-
benjährigen Krieges. Preu -
ßen unter Fried rich dem 
Großen besetzt Leipzig.
1764  Gründung der Leipzi-
ger Kunstakademie. Ihr ers-
ter Direktor ist Adam Fried-
rich Oeser.
1765–68   Der junge Johann 
Wolfgang Goethe studiert 
in Leipzig Rechtswissen-
schaft und Poetik. In dieser 
Zeit kehrt er auch in Auer-
bachs Keller ein, den er spä-
ter in seinem ›Faust‹ litera-
risch verewigt.
1770  Beginn des Abbruchs 
der Stadtmauer. Die Stadt-
gräben werden sukzes sive 
verfüllt und entlang ih rem 
Verlauf der Promenaden-
ring angelegt.
1780  Erscheinen der ers-
ten Fachzeitschrift für den 
Buchhandel.

das Wohn- und Handels-
haus ›Auer bachs Hof‹.
1539  Martin Luther pre-
digt in der Thomaskirche. 
Einführung der Reformation  
im Albertinischen Sach sen. 
1544  Nach der Auflösung 
des Paulinerklosters schenkt 
Herzog Moritz das Gebäude 
der Universität.
1547  Während der Belage-
rung Leipzigs im Schmalkal-
dischen Krieg durch den 
sächsischen Kurfürsten Jo-
hann Friedrich wird u. a. die 
Pleißenburg zerstört.
1549   Hie ro ny mus Lot ter 
erneuert die Pleißenburg.
1556  Hieronymus Lotter 
er baut in neun Monaten das 
Alte Rathaus am Markt platz.
1618–48  Im Dreißigjähri-
gen Krieg belagern und be-
setzen zu nächst 1631 kaiser-
liche Truppen die Stadt, nach 
wechselndem Kriegsglück 
folgen 1642 acht Jahre lang 
die Schweden.
1632  König Gustav Adolf 
von Schweden fällt in der 
Schlacht von Lützen bei 
Leip zig gegen die kaiserli-
chen Truppen Wallensteins.
1646  Gottfried Wilhelm 
Leibniz, der große Universal-
gelehrte des 17. Jh. wird in 
Leipzig geboren.
1655  Der Philosoph Chris-
tian Thomasius wird in Leip-
zig geboren.
1650  In Leipzig gibt Timo-
theus Ritzsch die erste Ta-
geszeitung der Welt heraus.

Vielseitig interessiert – der  
berühmte Leipziger Gottfried 
Wilhelm Leibniz (1646–1716)

Leipzig im 17. Jh. zeigt ein zeitgenössischer Stich von Werner (Stadtarchiv Leipzig)
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Leipzigs Innenstadt –  
zwischen Bach und Messe

In der Innenstadt bestimmen seit jeher  
Geschäfte und Märkte das Bild, außer-
dem locken Restaurants, Bars und Ca-
fés. Architektonisch herrschen Bauten 
aus der großen Zeit der Innenstadt-
messe um 1900 und aus der Moderne 
vor. Dadurch wirkt das Zentrum sehr 
großzügig, wie am Markt, um den sich 
historische Gebäu de wie das Alte Rat-
haus und moderne Bauten wie die 
Markt galerie reihen. Nur ein Katzen-
sprung ist es vom Markt zu Leipzigs 

berühmten  Einkaufspassagen: Barthels Hof im Norden, südwärts Petershof, 
Mädler- oder Messehofpassage, im Osten Specks Hof. Fast jeder Schritt offen-
bart Geschichte: Da findet man die als Wirkungsstätte Johann Sebastian Bachs 
berühmte Thomaskirche  neben imposanten alten Messehäusern wie dem 
Reichshof, schreitet über den großzügigen Augustusplatz, atmet die bewe-
gende Atmosphäre der Nikolaikirche, besucht das Stadtgeschichtliche oder 
das Ägyptische Museum. Und nicht zu vergessen der Drallewatsch, das Knei-
pen- und Ausgehviertel, das sich quer durch die City zieht und in dem man 
bummelnd eine von Leip zigs vergnüglichen Seiten kennen lernen kann.
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 1 Markt

Produkten ein. Häufig sprangen Leipziger  
Kaufleute als Mittelsmänner ein, verdien-
ten ein Vermögen und konnten sich so 
repräsentative Handelshäuser mit Innen-
höfen zum Verladen der Waren leisten. 

Im 19. Jh. wurden die mittelalterlichen 
Bauten am Markt durch große Messehäu-
ser ersetzt [s. S. 72]. Es gab eigene Häuser 
für Porzellan, Eisenwaren oder Lederpro-
dukte. Erst als die Leipziger Messe 1996 in 
den Norden der Stadt zog, verloren sie 
ihre Funktion. Inzwischen haben Ge-
schäfte und Büros die Bauten bezogen. 

Besichtigung  Markantestes Gebäude 
am Markt ist das Alte Rathaus [Nr. 2], das 
fast seine gesamte Ostseite einnimmt. Im 
Norden begrenzt die Alte Waage den 
Platz. Hier wogen Beamte der Stadt einst 
orientalische Gewürze, russische Felle 
und venezianisches Geschmeide und 
berechneten den für diese Güter zu ent-
richtenden Zoll. Hinter der Renaissance-
fassade mit Treppengiebel und Sonnen-
uhr verbirgt sich freilich ein Neubau der 

 1 Markt

TOP
TIPP

Seit mehr als 700 Jahren Herz  
der Messestadt.
Bus 89, S-Bahn S1–S5 Markt

Der Marktplatz ist das vitale Zentrum 
Leipzigs. Er ist Teil der ausgedehnten 
Fußgängerzone und nur wenige Hundert 
Meter vom Bahnhof entfernt. Eine Tiefga-
rage befindet sich unter einem der Kauf-
häuser am Platz. An sonnigen Tagen ist 
fast jeder Tisch vor den Cafés besetzt, 
zweimal wöchentlich deckt man sich auf 
dem Bauernmarkt (Di, Fr) mit Speziali-
täten aus der Region ein. Groß ist auch 
das Angebot der hiesigen Dependancen 
internationaler Modeketten.  

Geschichte  Handel und Wandel prägen 
Leipzigs Marktplatz seit dem Mittelalter. 
Denn hier kreuzten sich die beiden wich-
tigsten Handelswege Europas. Die Via 
Regia verband Paris mit Kiew, die Via Im-
perii Skandinavien mit dem Mittelmeer. 
Durchziehende Kaufleute machten in Leip-
zig Station, boten ihre Waren anderen 
Händlern an und deckten sich mit neuen 

Oben: Musikkneipe und Café in einem: das 
Spizz am Leipziger Markt 
Links: Viele Passagen rings um das Alte  
Rathaus am Markt verlocken zum Bummel
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 1 Markt

1960er-Jahre. Das Original von 1555 wurde 
im Zweiten Weltkrieg völlig zerstört. Mitt-
lerweile ist Burger King in die verglasten 
Arkaden eingezogen.

Die anderen Häuser auf der Nordseite 
des Marktes tragen noch ihre ursprüng-
lichen Renaissancefassaden. Wem der 
Sinn nicht nach Fast Food steht, kann im 
Restaurant Weinstock (Nr. 7, Tel. 03 41/ 
14 06 06 06, www.restaurant-weinstock-
leipzig.de) ganz links einkehren. 

Jenseits der Hainstraße, auf der West-
seite des Marktes, beeindruckt die neoba-
rocke Fassade von Barthels Hof [Nr. 4]. 
Jenseits des Barfußgäßchens folgt die 
Markt  galerie. Der Shoppingcenter-Neu-
bau scheint aus mehreren schma len 
Häusern zu bestehen, ist in Wirklichkeit 
aber ein einziger Baukörper. Zumindest 
äußerlich wurde so die kleinteilige Be-
bauung des Marktes aus dem Mittelalter 
wiederhergestellt, allerdings in den kanti-
gen Formen des 21. Jh. Mit der Passage zur 
Klostergasse griff der Architekt ein weite-
res typisches Leipziger Gestaltungsele-
ment auf.

An der Südseite des Marktes steht an 
der Ecke zur Petersstraße das Messehaus 
am Markt (Markt 16). Die Stahl ske lett-
konstruktion entstand 1963 und war der 
erste Messehaus-Neubau in Leipzig nach 
dem Zweiten Weltkrieg. Seine in den 
00er-Jahren vorgeblendete Ras ter fas-
sade ist allerdings typisches 21. Jh. Im 
Erdgeschoss residiert mit Zara einer der 
großen Modefilialisten. 

Nur der reich verzierte Erker passt zum 
hochtrabenden Namen des Königs-
hauses (Markt 17) nebenan. Es war bis ins 
19. Jh. das Gästehaus der Stadt Leipzig. 
Hier nahm der Kurfürst von Sachsen 
Quartier, wenn er in Leipzig war, hier tra-
fen sich am 19. Oktober 1813 König Fried-
rich August I. von Sachsen und der fran-
zösische Kaiser Napoleon letztmals nach 
ihrer Niederlage in der Völkerschlacht. 
Durch die Passage im Haus kommt man 
übrigens auf schnellstem Wege zur 
noblen Mädler-Passage [Nr. 21] mit Auer-
bachs Keller.

Audio-Feature:  
Markt
QR-Code scannen [s.S.5]  
oder dem Link folgen:  
www.adac.de/rf0018

 2  Altes Rathaus – 
Stadtgeschichtliches 
Museum Leipzig

Modern und anschaulich  
präsentierte Stadtgeschichte  
in den historischen Räumen  
des Alten Rathauses.
Altes Rathaus 
Markt 1 
Tel. 03 41/965 13 20 
www.stadtgeschichtliches- 
museum-leipzig.de 
Di–So/Fei 10–18 Uhr 
Bus 89, S-Bahn S1–S5 Markt

Das prächtige, 90 m lange Alte Rathaus 
nimmt die Ostseite des Marktplatzes ein. 
Im Arkadengang aus rotem Porphyrtuff 
im Erdgeschoss sind nette Geschäfte 
und Cafés versammelt. Da gibt es ein 
Antiquariat (www.graphikantiquariat-
koenitz.de) und einen Porzellanhändler 
(www.bodo-zeidler.de) sowie das Restau-
rant Altes Rathaus (www.dasalterathaus- 
leipzig.de). Im Inneren des Rathauses 
macht das Stadtgeschichtliche Museum 
mit der Historie Leipzigs vertraut. 

Der repräsentative Bau wurde 1556 in 
nur neun Monaten errichtet. Die Legende 
will es, dass Bürgermeister Hieronymus 
Lotter (1497–1580) es im Stil der sächsi-
schen Renaissance entwarf – wahrschein-
lich überwachte der Machtmensch an 

In der Ratsstube in Leipzigs Altem Rathaus 
versammelten sich die Patrizier der Stadt
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 2  Altes Rathaus – Stadtgeschichtliches Museum Leipzig

der Stadtspitze aber nur akribisch die 
Bauarbeiten. Charakte ristisch sind die 
lang gestreckte Form mit 24 Fensterach-
sen und die sechs verspielten Zwerchgie-
bel an der Längsseite sowie der asymme-
trische achteckige Uhrturm über dem 
von zwei ionischen Säulen flankierten 
Hauptaufgang. Über dem Eingangsbo-
gen sind zwei Figuren zu sehen, die wohl 
den Architekten und seinen Gehilfen 
Paul Speck darstellen.

Zu Beginn des 20. Jh. war das Alte Rat-
haus für die rapide wachsende In dus trie-
stadt zu klein geworden. Es wurde ein 
Neues Rathaus [Nr. 12] gebaut und das 
Alte Rathaus 1909 zum Stadtmuseum um-
funktioniert. 

Eine schmale Steintreppe führt vom 
Tordurchgang direkt in den prächtigen, 
53 m langen und 11 m breiten Festsaal. 
Früher diente der gewaltige Raum mit 
seiner Holzkassettendecke als Ratsdiele, 
also als Sitzungsort der Leipziger Patrizier. 
Ers ter Blickfang in seiner Mitte ist das 
25 m2 große Stadtmodell des Tischlers 
Johann Chris toph Merzdorf aus dem Jahr 
1823. Akribisch bildete er Häuser, Gassen 
und Kirchen seiner Heimatstadt nach. Ei-
niges wird der moderne Betrachter wie-
dererkennen – viel mehr fiel Modernisie-
rungsschüben und Kriegen zum Opfer. 

An den Saalwänden ist das achtteilige 
geschnitzte Gestühl der Ratsherren auf-
gereiht. Über den Sitzen sind Porträts von 

Leipziger Stadtrichtern aus der Zeit von 
1632–1831 eingelassen. Die Wände darü-
ber zieren 22 ganzfigurige Porträts früher 
sächsischer Herrscher. 

In der angrenzenden kleineren Rats-
stube vervollständigen acht weitere Bil-
der diese Herrschergalerie. Bei dem 
Schriftstück auf dem Tisch der Stube 
handelt es sich um Johann Sebastian 
Bachs Dienstvertrag als Thomaskantor 
und Stadtmusikdirektor von 1723.

Der Rundgang durch das Stadtge-
schichtlichen Museums beginnt auf der 
anderen Seite des Festsaals. Von den An-
fängen Leipzigs im frühen Mittelalter bis 
zur friedlichen Revolution 1989 reicht der 
zeitliche Horizont. Zu sehen sind Funde 
aus dem slawischen Burgward ›Lipzk‹ des 
7. Jh., der erste Stadtbrief von 1165 sowie 
mehrere meist gotische Altarbilder und 
Holzskulpturen Leipziger Kirchen. Darun-
ter sind auch Werke aus der kriegszer-
störten Johannis- und der 1968 ge-
sprengten Paulinerkirche.

An die Reformationszeit im 16. Jh. erin-
nert der Lutherbecher, aus dem Martin 
Luther die Kommunion spendete – ein 
schwerer Verstoß gegen die Lehre der 
katholischen Amtskirche. Auch der Trau-
ring von Luthers Frau Ka tha rina von Bora 
und ein Porträt des Reformators von Lu-
cas Cranach d. Ä. werden gezeigt. Ein 
Globus von 1599 macht mit dem dama-
ligen Weltbild vertraut. 
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Hieronymus Lotter wurde 1497 in 
Nürnberg in eine Kaufmannsfamilie 
geboren, die 1508 nach Annaberg ins 
Erzgebirge zog. Hieronymus erlernte 
das Bauhandwerk und ging 1522 nach 
Leipzig, um sich dort um die Familien-
geschäfte zu kümmern.

In Leipzig war der junge Lotter nicht 
nur als Kaufmann und Edelmetall-
händler erfolgreich, sondern ab 1530 
auch als freischaffender Baumeister. 
Zu seinen Auftraggebern gehörte in 
den 1540er- und 1550er-Jahren Lan des-
fürs t Moritz von Sachsen sowie dessen 
Bruder und Nachfolger Albrecht.

Nachdem Lotter im Jahr 1546 nach 
dem Schmalkaldischen Krieg die Fes-
tungs anlagen von Leipzig verstärkt 
hatte, wurde er 1548 mit dem Wieder-
aufbau der im Krieg zerstörten Plei ßen-

burg beauftragt. Kurfürst Moritz war 
mit dem prächtigen Bau wohl zufrie-
den, denn noch im selben Jahr erhob 
er Lotter zum kurfürstlichen Baumeister.

1549 erfolgte die Berufung zum Rats-
herrn in Leipzig, wo 1551–53 unter Lot-
ters Ägide die Moritzbastei entstand. 
Dafür musste der Stadtgraben aufge-
füllt werden, nach Vorgabe des Lan-
desherrn in 19 Tagen. Um das zu schaf-
fen, verpflichtete Lotter zwangs  weise 
1000 Bauern aus dem Umland, was ihm 
den Ruf als ›Leuteschinder‹ einbrach te. 
Den Rat der Stadt störte das aber nicht, 
denn 1555 wählte er den erfolgreichen 
Zuwanderer zum Bürgermeister.

Auch die folgenden Jahre waren 
von reger Bautätigkeit gekennzeich-
net: 1556/57 ließ Hieronymus Lotter in 
nur neun Monaten das Leipzi ger Rat-
haus am Markt errichten, 1558/59 das 
Pegauer Rathaus. Wieder in Leipzig 
standen der Neubau der Fleischbänke, 
der Waa ge so wie die Erhöhung des 
mittleren Tur mes der Nikolaikirche an. 
1563 erbte er in Geyer im westlichen 
Erzgebirge ein klei nes Bergwerk und 
kaufte dort einen Lehnshof, der nach 
ihm Lotterhof genannt wurde. Das En-
de von Hieronymus Lotters steiler Kar-
riere kam mit dem Bau der Augustus-
burg, dem Schloss, das der gefragte 
Renaissancebaumeister 1568–72 bei 
Chemnitz für Kurfürst Al brecht I. von 
Sachsen errichtete. Lotter hatte dafür 
erhebliche Geldsummen vorgestreckt, 
doch weil es dem Kurfürsten zu lang-
sam ging, kam es 1571 zum Eklat. 1572 
wurde Lotter ›gefeuert‹ und sein Auf-
traggeber blieb ihm zudem 15 000 
Gulden schuldig. Lotter musste Bauar-
beiter und Lieferanten aus eigener Ta-
sche bezahlen, sein Besitz in Leip zig 
wurde teils gepfändet, teils verkaufte 
er ihn selbst. Nur der Lotterhof in Geyer 
blieb ihm noch, auf dem Hieronymus 
Lotter 1580 einsam und verarmt starb. 

Die Stadt Leipzig, die er als Bau meis-
ter im 16. Jh. maßgeblich mitgestaltete, 
benannte im Jahr 1898 eine Straße nach 
ihm. Außerdem verleiht die Kulturstif-
tung Leipzig seit 1994 alle zwei Jahre 
eine Hierony mus-Lotter-Medail le für 
Denk mal pflege an Bauherren, die ein 
Kulturdenkmal der Stadt vorbildlich 
instand gesetzt haben.

Honoratior Hieronymus Lotter  
(1497–1580)

Von Aufstieg und Fall des Hieronymus Lotter
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 4 Barthels Hof

Auch der im 15. Jh. aufgekommene 
Buchdruck mit beweglichen Lettern, ein 
in Leip zig wichtiger Wirtschaftszweig, 
nimmt breiten Raum ein. Gleiches gilt für 
die im 15.–19. Jh. bedeutsame Warenmes-
se. Das Messeprivileg von 1497 mit dem 
großen Siegel von Kaiser Maximilian I. ist 
im Original zu sehen. 

Kleine Dioramen mit Zinnfiguren illus-
trieren das Leipziger Markt treiben in der 
Zeit um 1500. Außerdem zeigen Modelle, 
wie die Leipziger Handelshöfe aussahen. 
Besonders detailfreudig wurde Auer-
bachs Hof nachgebaut.

Eine ganz schmale Treppe führt als 
einziger Zugang vom ersten Stock hinab 
in die Schatzkammer, die in den Grund-
mauern des Gebäudes eingerichtet wur-
de. Hier sind weitere wichtige Doku-
mente und einige Truhen voll Silbermün-
zen zu sehen.

 3 Haus Böttchergäßchen

Ein Kasten voller Historie. 
Böttchergäßchen 3 
www.stadtgeschichtliches-museum-
leipzig.de 
Tel. 03 41/96 51 30 
Di–So/Fei 10–18 Uhr 
Bus 89 Reichsstraße, S-Bahn S1–S5 
Markt

Im nüchternen Neubau (2004) aus rot-
braungemasertem Naturstein am Bött-

chergäßchen bewahrt das Stadtge-
schichtliche Museum jenen Teil seiner 
Schätze, den es nicht der Öffentlichkeit 
zeigt. Auf fünf Etagen archiviert das Zen-
traldepot rund 220000 Einzelstücke – 
von historischen Karten über Fotos bis zu 
Möbeln. Für den Besucher sind diese Hal-
len nicht zugänglich, doch immer wieder 
werden Teile der Sammlung in Sonder-
ausstellungen gezeigt. Zudem ist das 
Haus Heimat des Kindermuseums. In 
der Dauerausstellung ›Kinder machen 
Messe‹ wird spielerisch und sehr unter-
haltsam Leipzigs Geschichte als Messe-
stadt vermittelt.

 4 Barthels Hof

Vom Renaissance-Handelshaus zum 
prächtigen barocken Durchhaus.
Hainstraße 1, Markt 8 und  
Kleine Fleischergasse 2 
www.barthelshof.de 
Bus 89, S-Bahn S1–S5 Markt

Rund um den Marktplatz bauten im Mit-
telalter reiche Leipziger Handelsfamilien 
stattliche Kaufmannshäuser. Einzig er-
haltener Bau aus dieser Zeit ist Barthels 
Hof, der zunächst dem Leipziger Faktor 
der Augsburger Handelsfamilie Welser 
gehörte. Im 18. Jh. baute es der Kaufmann 
Gottlieb Barthel zum Messehaus um und 
bezog zwei angrenzende Grundstücke 
ein. Es entstand ein stilistisch einheitlich 

Im Haus Böttchergäßchen zeigt das Stadtgeschichtliche Museum seine Sonderausstellungen 
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Riquet, Schuhmachergäßchen 1, 
Leipzig, Tel. 03 41/961 00 00, www.
kaffeehaus-riquet.de. So klassisch 

wienerisch, wie ein Wiener Café in Leip-
zig nur sein kann – und das unter asiati-
schen Elefanten köpfen an der Fassade 
(tgl. 9–20 Uhr).

TOP
TIPP

Zum Arabischen Coffe Baum,  
Kleine Fleischergasse 4, Leipzig, Tel. 
03 41/961 00 60, www.coffebaum.de. 

 Eines der ältesten Kaffee häuser Europas 
bietet köstliche Kaffeespezialitäten auf 
drei Etagen sowie im Straßencafé.

Freisitze und Biergärten

Bayerischer Bahnhof, Bayrischer Platz 1, 
Leipzig, Tel. 03 41/124 57 60, www.bayer 
ischer-bahnhof.de. Weitläufig, laut, fröh-
lich – eben bayrisch! Aber das hausge-
braute Bier ist sächsisch: echte Gose!

Gosenschenke ›Ohne Bedenken‹,  
Men ckestr. 5, Leipzig, Tel. 03 41/566 23 60, 
www.gosenschenke.de. Traditionslokal 
mit einem der besten Leipziger Bier-
gärten im Hinterhof unter alten Bäumen.

Schrebers, Aachener Str. 7, Leipzig,  
Tel. 03 41/961 13 24, www.schrebers.com. 
Freisitz und bodenständiges Restau - 
rant am Kleingärtnermuseum. Für die 
Kinder gibt es eine große Spielwiese  
[Nr. 36].

 Feiertage

1. Januar (Neujahr), Karfreitag, Ostermon-
tag, 1. Mai (Tag der Arbeit), Christi Him-
melfahrt, Pfingstmontag, 3. Oktober (Tag 
der Deutschen Einheit), 31. Oktober (Re-
formationstag), Buß- und Bettag, 25./26. 
Dezember (1. und 2. Weihnachtsfeiertag).

 Festivals und Events

Da Termine für Feste und Events häufig 
Änderungen unterworfen sind, sollte 
man rechtzeitig aktuelle Informationen 
einholen.

März

Honky Tonk: Großes Kneipen-Musikfes-
tival in der ganzen Stadt mit Shuttlebus-
service (www.honky-tonk.de).

Leipzig liest: Zur Buchmesse findet  
vier Tage lang an diversen Orten ein Le-
sefest statt (www.leipzig-liest.de).

April/Mai

a cappella: Einwöchiges Vokalmusikfes-
tival mit Abschlusskonzert im Gewand-
haus (www.a-capella-festival.de).

Frühjahrs-Kleinmesse: Dreiwöchiger 
Jahrmarkt am Cottaweg mit allerlei At-
traktionen von Achterbahn bis Würstel-
bude (www.leipziger-kleinmesse.net).

Museumsnacht: In der Museumsnacht 
öffnen alle Museen und Ausstellungs-
häuser in Leipzig und Halle (www.muse 
umsnacht-halle-leipzig.de).

Mai

Wagner Festtage: Ein zeitgemäßer Ver-
anstaltungsreigen zu Ehren von Richard 
Wagner in der Geburtsstadt des Kompo-
nisten (www.wagner-festtage.com).

Mai/Juni

Wave-Gotik-Treffen: Pfingsttreffen von 
rund 20 000 Anhängern des ›schwarzen 
Kults‹ (www.wave-gotik-treffen.de).

Juni

Bachfest: Berühmte Orchester und Solis-
ten geben zehn Tage lang Konzerte 
(www.bach-leipzig.de).

Alte-Musik-Fest: Ein Wochenende 
veran staltet von der Hochschule für Mu-
sik und Theater Leipzig im Museum für 
Musikinstrumente (www.hmt-leipzig.de).

Schalom: Eine Woche Konzerte, Lesun-
gen, Ausstellungen, Filme und Andach-
ten zu jüdischer Kultur und Geschichte 
(in ungeraden Jahren: 2017, 2019, www.
ariowitschhaus.de).

Stadtfest: Für ein Wochenende füllt sich 
die City mit Musikbühnen und Essstän-
den (www.leipzigerstadtfest.de).

Juli

Leipziger Hörspielsommer: Zehntägi-
ges Festival der deutschen Hörspielszene 
im zentrumsnahen Richard-Wagner-Hain, 
das Tausende von Besuchern anlockt 
(www.hoerspielsommer.de).

Sommertheater: Bühnenklassiker auf 
Sächsisch auf der Freilichtbühne des 
Mückenschlösschens (www.muecken 
schloesschen-leipzig.de).

Juli/August

Leipziger Kleinmesse: Drei Wochen lang 
großer Jahrmarkt am Cottaweg (www.
leipziger-kleinmesse.net).

Montagskonzerte: Klassische Musik am 
Bachdenkmal vor der Thomaskirche (der 
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Eintritt ist frei, Mo 19 Uhr, www.bachkon 
zerte.eu).

MDR-Musiksommer: Drei-Länder-Festi-
vals, bei dem in Sachsen, Sachsen-Anhalt 
und Thüringen Musik vom Mittelalter bis 
zur Moderne aufgeführt wird (www.mdr.
de/musiksommer).

August

Classic Open: Unter freiem Himmel auf 
dem Augustusplatz werden Opern- und 
Operettensänger, Popstars und Orches-
ter per Videoeinspielung gezeigt (www. 
classicopenleipzig.de).

Orgelkonzerte: Orgelkonzerte in Tho-
mas- und Nikolaikirche (Sa 15 bzw. 17 Uhr)

Wasserfest: Drei Tage lang ist auf und an 
Kanälen, Flüsschen, Seen und Teichen al-
lerlei geboten – nicht nur für Wasserrat-
ten (www.wasserfest-leipzig.de).

September

Mendelssohn-Festtage: Mu sik fes ti val zu 
Ehren des einstigen Gewandhauskapell-
meisters mit Konzerten u. a. im Gewand-
haus, im Bach-Archiv und in der Thomas-
kirche (www.gewandhaus.de).

Schumann-Festwoche: Konzerte und 
Veranstaltungen im Schumann-Haus zu 
Ehren von Robert und Clara Schumann. 
(www.schumann-verein.de).

Gewandhaustag: Ensembles des Ge-
wandhausorchesters musizieren zur Sai-
soneröffnung in der Innenstadt.

September/Oktober

Jazztage: Internationale Künstler treten 
an zehn Tagen in Konzertsälen und Knei-
pen auf (www.leipziger-jazztage.de).

Markttage: Zehntägiges Markttreiben im 
Zentrum (www.leipzig.de/markttage).

Oktober

Lachmesse: Größtes internationales Ka-
barett- und Kleinkunstfestival Deutsch-
lands: zehn Tage Humor und Satire auf 
allen Bühnen (www.lachmesse.de).

Grassimesse: Verkaufsausstellung für zeit-
genössisches Kunsthandwerk und Design 
im Grassimuseum (www.grassimesse.de).

Herbst-Kleinmesse: Drei Wochen lang 
großer Jahrmarkt am Cottaweg (www. 
leip ziger-kleinmesse.net).

Leipziger Literarischer Herbst: Jedes 
Jahr unter einem anderen Motto steht das 
Literaturfestival mit jeweils rund 40 Veran-
staltungen (www.leipziger-literarischer-
herbst.de).

DOK Leipzig: Eine Woche lang internati-
onale Dokumentar- und Animationsfil-
me (www.dok-leipzig.de).

November

euro-scene: Eine Woche lang verwandelt 
sich die Stadt in eine Bühne für zeitge-
nössisches experimentelles Theater und 
modernen Tanz (www.euro-scene.de).

Dezember

Weihnachtsoratorien: Nur drei Tage singt 
der Thomanerchor, begleitet vom Ge-
wandhausorchester Bachs Weihnachtso-
ratorium in der Thomaskirche. Wer es 
hören will, muss lange im Voraus Karten 
reservieren (www.thomaskirche.org).

Weihnachtsmarkt: Heimelig dekorierte 
Buden in der Innenstadt, dazu der Duft 
nach gebrannten Mandeln und Glüh-
wein (www.leipzig.de/weihnachtsmarkt).

Festivals und Events 
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Die großartigen Konzerte im Gewandhaus sind ein Höhepunkt jeder Leipzigreise
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